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nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Oeffentliche 
Stadtverordneten Sitzung 
vom 20. September. 


Nach mehreren Bewilligungen, Bürgerrechterthei— 
lung c., beginnt Hecker mit einem Vortrage, worin 
er auseinanderſetzt, man ſei dem v. Bülow⸗Cumme⸗ 
row'ſchen Vereine am 8. Sept. unter der Clauſel bei- 
getreten, ſo lange der Verein keine politiſchen 
Tendenzen verfolge, werde man ihm angehören; man 
habe dabei lediglich das Wohl der Commune vor Augen 
gehabt. Seit jener Zeit ſcheine ſich die Phyſiognomie 
des Vereines verändert zu haben. Es wären auch 
hierſelbſt Anzeichen vorgebracht werden, daß andere 
Tendenzen, als in den Statuten angegeben, noch im 
Vereine rege ſeien. Namentlich hätte der Berliner Ab— 

geordnete während ſeiner Anweſenheit hierſelbſt auf die 
Abſichten des Vereins und auf die Unzweckmäßigkeit 
eines Anſchluſſes an denſelben aufmerkſam gemacht. 
Schließlich müſſe er eine Adreſſe mittheilen, welche 
Seitens des politiſchen Vereins hierſelbſt an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten eingereicht ſei. 
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An 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten enz 
er. 


Die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung hat in ihrer 
öffentlichen Sitzung vom 8. d. M. nach dem Vorſchlage des 
biefigen Magiſtrats den Veſchluß gefaßt, zur beſſern Wah⸗ 
rung wichtiger Vermögensrechte der Stadtgemeinde als Grund⸗ 
beſitzerin, welche durch Geſetzesvorlagen und durch die in dem 
v. Pate ſchen bekannten Programme ausgeſproch enen 
Grundſäßze als bedroht erſcheinen, dem Vereine ven Grund⸗ 
beſitzern beizutreten, FAR ſich vor kurzer Zeit zu Berlin unter 

dem Vorſitze v. Bülo w⸗Cummerow's gebildet hat. 


Jeder öffentliche Akt, an welchem ſich eine Stadtgemeinde 
durch ihre geſetzlichen Organe betheiligt, jede Kundgebung 
einer beſtimmten Richtung, welche dieſe verfolgen oder zu 
verfolgen beabſichtigen, iſt bedeutungsvoll für alle Mitglieder 
dieſer Stadtgemeinde (wie für alle diejenigen, welche von 
ihrem Einfluſſe berührt werden) und doppelt bedeutungsvoll 
in einer Zeit, welche die erhebende Beſtimmung hat, alle 
bisherigen Vorrechte und Privilegien Einzelner mit Beach- 
tung des Rechtsgrundſatzes aufzuheben und die gleiche Bes 
rechtigung und Freiheit aller Staatsbürger vor dem Geſetz 
nicht bloß auf dem Gebiete des Privatrechts, ſondern auch 
auf dem ſtaatsrechtlichen Gebiete zur vollen Geltung zu brin⸗ 
gen — doppelt bedeutungsvoll zu einer Zeit, in welcher die 
öffentliche Meinung vorzugsweiſe auf die größeren Stadtge⸗ 
meinden mit der Erwartung hinblickt, daß dieſe ſich als die 
Grundpfeiler und Säulen des neuen, aus dem vernünftigen 
Willen freier Menſchen und wahrer Humanität zu errichtenden 
Staatsgebäudes bewähren werden. 

In dieſen Erwägungen glauben wir die Rechtfertigung 
dafür zu finden, dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Anſicht ehrerbietig darzulegen, welche der 
im Eingange bezeichnete Beſchluß in unſrer Mitte herver⸗ 
gerufen hat. Wir begreifen wohl, daß jener Beſchluß ledig⸗ 
lich hervorgegangen iſt aus pflichtmäßiger und dankenswerther 
Fürſorge für die gefährdet erſcheinenden materiellen Intereſſen 
der Stadtgemeinde — wir erkennen vollkommen die Nothz 
wendigkeit an, dieſe Intereſſen mit Feſthaltung des Rechts⸗ 
princips durch alle geſetzliche Mittel geltend zu machen, und 
wir glauben endlich nach den uns bekannt gewordenen Mit⸗ 
theilungen auch annehmen zu müſſen, daß der v. Bülo w⸗ 
Cummerow ſche Verein oſtenſibel politiſche Tendenzen aus⸗ 
ſchließe und nur privatrechtliche Zwecke verfolge. 

Deſſenungeachtet müſſen wir den Anſchluß der Behörden 


* 
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unſrer Stadtgemeinde an dieſen Verein für bedenklich erach⸗ 
ten und in dieſem Anſchluſſe eine Gefährdung der öffentli⸗ 
chen Stellung unfrer Stadtgemeinde erblicken. Denn 

1) Der Verein beſteht, fo viel bekannt, wohl allein 
aus Grundbeſitzern der bisher bevorrechteten Klaſſe, und er 
hat ſich gebildet unter den Auſpieien eines Mannes, welcher, 
wie ehrenwerth derſelbe in allen übrigen Beziehungen ſein 
mag, doch durch feine bisherigen Meinungsäußerungen bes 
tundet hat, daß er der erwünſchten wahrhaft freiſinnigen 
Geſtaltung des Volks- und Staatslebens nicht zugethan, 
vielmehr ſtändiſche Unterſchiede und Vorrechte feſtzuhalten bes 
ſtrebt iſt, über welche die Zeit und das erwachte Volksbe— 
wußtſein gerichtet haben. Mit ihm ſympathiſiren jene Grund⸗ 
beſitzer, ihr Intereſſe, ihre bisherigen Lebensverhältmiſſe laſſen 
etwas Anderes nicht erwarten, und fie haben es ſchon beſtä— 
tigt durch vielfache offene Aeußerungen und durch verſteckte 
Andeutungen. Mit ihnen kann aber unſre Stadtgemeinde 
niemals ſympathiſiren. 

2) Unſre Stadtgemeinde darf aber auch dem bloßen 
Verdachte nicht ausgeſetzt werden, als ob ſie für eine ſolche 
Richtung Sympathien hege. Ein ſolcher Verdacht wird aber 
in der öffentlichen Meinung durch die Betheiligung bei einem 
Vereine begründet, deſſen Mitglieder, wenigſtens in der über— 
wiegenden Mehrzahl, naturgemäß auf eine ſolche Richtung 
bingewieſen find. Bereits liegen genugſame Erfahrungen 
vor, daß einflußreiche und achtungswerthe Organe der öffent⸗ 
lichen Meinung von dem Vereine bei paſſender Gelegenheit 
die Kundgebung einer politiſchen Farbe erwarten, zu welcher 
ſich unſre Stadtgemeinde niemals wird bekennen wollen. 
Eine Antaſtung der politiſchen Geſinnung unſter Stadtge— 
meinde ſteht mithin nach unſerm Dafürhalten bevor, und es 
wird ſchwer, ja vielleicht unmöglich fein, ſie von einem ſol⸗ 
chen Vorwurfe in der öffentlichen Meinung zu befreien. Das 
große Gewicht, welches der Verein auf den Anſchluß umfrer 
Stadtgemeinde gelegt hat, muß doppelt mißtrauiſch gegen 
eine Verbindung machen, welche bei der Verſchiedenartigkeit 
der Richtungen auf die Dauer nicht beſtehen kann. 

3) Wenngleich das Statut des Vereins politiſche Ten— 
denzen ausſchließt und alle feine Manifeſtationen dem Urtheil 
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten will, fo iſt doch ein Akten⸗ 
ſtück deſſelben — die Adreſſe an Se. Majeſtät den König — 
vorhanden, welches dem Urtheile der Oeffentlichkeit entzogen 
worden iſt und deſſen Geheimhaltung nur dazu beitragen 
kann, die Annahme zu beſtärken, daß dem Vereine politiſche 
Veſtrebungen mit Umgehung der Grundſätze des conſtitutio⸗ 
nellen Staatslebens nicht fremd ſind. Wir glauben in dieſen 
Andeutungen hinreichende Motiven zu erblicken, die Betheili— 
gung bei dem Grundbeſitzer-Vereine abzulehnen. Wir ſind 
aber auch des Dafürhaltens, daß die materiellen Intereſſen 
der Stadteommune ohne dieſen Anſchluß bei dem mehr und 
mehr erwachenden Rechtsbewußtſein ſelbſtſtändig mit Erfolg 
werden geltend gemacht werden können — ja wir hoffen auf 
beſſeren Erfelg, wenn die materiellen Intereſſen frei und 
ohne die hemmende Verdächtigung einer Cumulation mit ſtän— 
diſchen Vorrechten hervortreten, und wir glauben endlich es 
ausſprechen zu müſſen, daß es bei wirklich erfolgendem Anz 
ſchluſſe an den Verein eben ſo ſchwierig ſein würde, den 
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richtigen Zeitpunkt des Ausſcheidens wegen offen hervortre⸗ 
tender politiſcher Zwecke zu erkennen und zu wahren, als es 
ausgemacht erſcheint, deß es nicht im Sinne und in der 
Competenz des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung liegen könnte, bei irgend einer politiſchen Mani⸗ 
feſtation die Stadtgemeinde vertreten zu wollen. 

Wir ſtellen demnach ehrerbletigſt den Antrag: 

auf Grund nochmaliger Erwägung von dem Anſchluſſe 

an den v. Bülow⸗Cummerow' ſchen Grund⸗ 

beſitzer⸗ʃLerein Abſtand nehmen zu wollen. 
Görlitz, am 12. September 1848. 
Der politiſche Verein. 

Nach dem Vorleſen folgen die Bemerkungen des 
Magiſtrats. Der Magiſtrat will den Beſchluß aufs 
recht erhalten wiſſen und beruft ſich dabei auf die 
Städteordnung von 1808, wonach den ftädtifchen Bes 
hörden dergleichen Rechte zuſtandig wären. Selbſt auch 
in politifcher Beziehung könne man für die 
Stadt auftreten, wie das Beiſpiel von Breslau und 
Liegnitz vor dem 2. vereinigten Landtage bewieſen habe. 
Hier ſei nicht einmal ein politiſcher Zweck vorherr— 
ſchend, denn jener Verein bezwecke nichts als eine ma⸗ 
terielle Aſſociation. Die Befürchtungen einzelner Ein⸗ 
wohner hieſiger Stadt ſchienen nicht den Umſturz eines 
derartigen Beſchluſſes veranlaſſen zu können. 

Als die Debatte nun eröffnet wird, tritt Luck⸗ 
ner auf und ſagt ungefähr Folgendes. Dieſe Ange⸗ 
legenheit hat eine viel größere Bedeutung, als es 
neulich nach den vorliegenden Dokumenten und Ver⸗ 
trägen ſchien. Ich halte den damaligen Beſchluß für 
zu rasch gefaßt. Obwohl es mißlich iſt, einen einmal 
gefaßten Beſchluß zurückzunehmen, ſo ſcheint dies doch 
bier wünſchenswerth, weil ein großer Theil der Bür⸗ 
ger in der Stadt gegen den Verein iſt. Ich halte es 
für keine Schande, mit Ausführung eines Beſchluſſes 
einzuhalten, wenn man einen Irrthum eingeſehen hat. 
Die Commune mag für ſich allein Sorge tragen, daß 
ihre Rechte und ihr Eigenthum gewahrt werden. Hänel: 
Ich weiſe auf meine früheren Behauptungen hin. Der 
Verein iſt offieiell bekannt als ein reactionäter. Ich 
finde es beim Adel, der ſeine Vorrechte verlieren ſoll, 
ganz natürlich, aber eine Stadt kann deſſen Beſtre⸗ 
bungen nicht theilen, da ſie ja im Verhältniß zu frü⸗ 
her freier und ſelbſtſtändiger werden ſoll. Es iſt hier 
viel wichtiger, trotz des materiellen Stadtvortheils, ſich 
nicht anzuſchließen. Görlitz iſt bedeutend genug, um 
ſelbſt zu wirken, auf eigene Fauſt zu handeln. Was 
das Zurücknehmen des Beſchluſſes anbetrifft, ſo iſt es 
nicht der erſte, welcher zurückgenommen wird. Sattig: 
Es kann von der Zurücknahme des Beſchluſſes hier 
nicht die Rede ſein. Es war ſehr taktvoll, daß man 
die Clauſel beifügte, beim Auftauchen reactionärer Ber 
ſtrebungen wird aus dem Vereine geſchieden. Die 
Verſammlung bleibt ſich cenſequent, wenn fie auf 
Thatſachen hinblickt. Ich theile hier eine Adreſſe (N. 
Verl. Zeit. vom 19. Sept.) an den König mit, welche 
offenbar politifche Tendenzen Seitens des Vereins ber 
weiſt. Will die Verſammlung ihrem Beſchluß vom 


v. Bülow⸗Cummerow'ſchen Vereine. Es ift jetzt eine 
Berathung nothwendig, was nun gethan werden ſell, 
um die Eigenthumsintereſſen der Stadt zu wahren. 
Zwar ſollte man fih wohl auf das Rechtsgefühl der 
Majorität in der National-Verſammlung verlaſſen kön⸗ 
nen; dies ſcheint aber hier zweifelhaft. Die beregten 
Rechte find dem großen Grundbeſitze eigen, und größ— 
tentheils in den Händen der bevorrechteten Staͤnde; 
gegen Letztere war die Revolution gerichtet; man dürfte 
den Grundbeſitzer ſchwächen, wahrſcheinlich ſelbſt auf 
privatrechtlichem Gebiet ſchwächen. Ich halte das für 
Unrecht. Ein Staatsgebäude, was Ungerechtigkeit 
aufgebaut hat, dürfte keinen ſegensreichen Beſtand 
haben. Die Eigenthumsrechte löſe man ab, aber an— 
dere Rechte, wie Patronat, Dominial-Polizei⸗-Verwal⸗ 
tung ꝛc. ꝛc., mögen unentſchädigt fallen. Die Bahn 
der Gerechtigkeit darf nicht verlaſſen werden. Darum 
muß die Stadt ihre Grandrechte wahren und der Na— 
tlonal-Verſammlung unumwunden erklären, man hoffe, 
ſie werde an keinen Grundrechten ſich vergreifen. Ich 
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8. treu bleiben, fo darf fie jetzt nicht zutreten zum 


ſchlage eine gemiſchte Deputation Seitens des Magi— 
ſtrats und der Stadtverordneten vor zur Berathun 
über dieſen Gegenſtand, verwerfe aber den Anschluß 
an jenen Verein. — Da es nun heute klar geworden 
war, daß politiſche Tendenzen in dem v. Bülow⸗Cum⸗ 
merow'ſchen Vereine ſichtbar geworden, wurde der 
Beſchluß gefaßt, dieſem Vereine nicht beizutreten. 
(Nordmann bleibt ſitzen, alle übrigen erheben ſich.) 
Oberbürgermeiſter Jochmann iſt in Folge der Adreſſe 
gleicher Anſicht und glaubt, daß ſich der Magiftrat 
dieſem Entſchluſſe unbedingt auch anſchließen wird. 
Man müſſe ſich bemühen, durch den Abgeordneten in 
Berlin zu erreichen, was man habe durch den Verein 
erreichen wollen. — Es fell eine Adreſſe an die Na⸗ 
tional-Verſammlung durch den Deputirten übergeben 
werden. Zur Abfaſſung dieſer Adreſſe Seitens der 
Stadtverordneten werden ernannt: Satlig, Her⸗ 
mann, Hecker, Kießler, Hänel und v. Baczko. 


Die übrigen Verhandlungen waren nicht von ſolchem 


Intereſſe, wie die gegebene; deshalb laſſen wir ſie 
diesmal weg. 


Publikationusblatt. 


4052] Die Erbauung eines neuen Nemifengebäudes, von Fachwerk mit Ziegeln gedeckt, bei der ech⸗ 
brennerei zu Stenker ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, ſich dabei zu 
betheiligen, von der auf hieſiger Rathhaus-Kanzlei zur Einſicht bereit liegenden Zeichnung, dem Anſchlag 
und Contractentwurf Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen verſiegelt und unter der Auffchrift: 
Submiſſion wegen der Remiſe bei der Pechbrennerei zu Stenker“ unfehlbar bis zum 28. September c, 

bends auf hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 16. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 


4125] Das Verzeichniß derjenigen ſtimmfähigen Bürger, welche wiederholt ohne geſetzliche Entſchul⸗ 
digung in den gur Stadtverordneten-Wahl angeſetzten Terminen nicht erſchienen find und dadurch den im 
F. 83. der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 enthaltenen Strafbeſtimmungen verfallen ſind, iſt 
in unſerer Kanzlei in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen. Wir fordern die Betheiligten auf, 
ihre etwaigen gegründeten Einwendungen binnen vier Wochen nachzuweiſen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt wider dieſelken dem Geſetze gemäß verfahren werden wird. 

Görlitz, den 18. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 
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[4154] Die Rekruten des 5. combinirten Reſerve-Vataillons, des 2. und 7. Huſaren⸗, des 4. Cui⸗ 
raſſir⸗ und des 1. Ulanen-Regiments haben 
„ am 29, September c., 
die Rekruten des Garde-Corps mit Einſchluß der Garde⸗Jäger 
ö a. am 14. November e., 
und die Rekruten der Königl. 5. Jäger⸗Abtheilun 
; am 1. Detober e. 
früh um 9 uhr auf dem hieſigen Obermarkte marſchfertig ſich 


nd nzufinden, 
Görlitz, den 21. Septbr. 1818. 


AR 
ea 
Königl. Landräthliches Amt. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4155] Angekommen 
aus dem Bade der Lieutenant und Adjutant 
Herr von Sanden. 


4157] Vor 3 Monaten ſchied unſere gute Unna in einem Alter von 5 Jahren, 7 Monaten und 
9 Tagen, und den 19, September entſchlief nach langen Leiden unſer guter Bruno in einem Alter 
von 3 Monaten, welches wir Freunden und Bekannten hiermit öffentlich anzeigen. 
Nieda. Die Familie Franz. 


14156] Bei dem am 15. d. Mies. ſtattgefundenen Begräbniß meines Mannes, des Caml. theol. 
Pilz in Kuhna, ſage ich dem Herrn Paſtor Carſtädt in Schönbrunn für gehabte Mühwaltungen, 
ſo wie den Herren Trägern nebſt Grabebegleitern meinen aufrichtigen und heißen Dank. 

Görlitz, den 21. Sept. 1848. Marie Louiſe Pilz, nebſt Mutter. 


[4133] ute o n. 
Donnerſtag den 28. September c., Vormittag 11 Uhr, ſoll das nunmehr für den Mi⸗ 
litairdienſt unbrauchbar gewordene Stammpferd der hieſigen Landwehr-Schwadron 
im Gaſthofe zur Sonne 
meiſtbietend verkauft werden. 


[4128] Privat Auction. 


Mittwoch, den 27. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen Steingaſſe No. 92. im Hauſe der Ma⸗ 


dame König Meubles, ſo wie Küchen- und Hausgeräthe, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden daher erſucht, ſich am genannten Tage und Stunde einzufinden. 

Sämmtliche Meubles find in ſehr gutem Zuſtande; es befinden ſich darunter ein Sopha von Ma⸗ 
hagoni⸗Holz in ſchöner Form und ſauber gearbeitet, durchgängig mit Roßhaaren gepolſtert und mit Roß⸗ 
haartuch überzogen, ein moderner Sophatiſch von Pflaumbaumholz, und ein zweithüriger großer Klei⸗ 
derſchrank, zum Theil von Lindenholz. 

[4158] 200 Thlr. werden auf ein in der Nähe von Görlitz belegenes ländliches Grundſtück, 
1000 Rchlr. im Werthe, zur 1. Hypothek geſucht. Von wem? erfährt man in der Erped. d. Anz. 


00 — Die Weinhandlung — 
von H. F. Lu biſch, 


fi Demianiplatz No. 411/12. 
empfiehlt vorzüglich ſchönen Tiſchwein, 
—— die Bout. 10 Sgr. TR 
[4159] Alle Sorten Mehl verkauft G. Gallwitz, Nonnengaſſe No. 66, bei Herrn Weider. 
140685] 1 Bettſielle mit Federmatratze ſteht billig zu verkaufen f * 
Webergaſſe beim Bäckermeiſter Herrn Conrad. 


14161] Bade = Bekanntmachung. 

Von dem 1. Oet. d. J. an bitte ich diejenigen Herrſchaften, welche warme Bäder bei mir brauchen 
wollen, mich zwei Stunden vorher damit bekannt machen zu laſſen. a 

Ebenſo erſuche ich, die Badewäſche gegen das dem Bademädchen gehörende Wäſchgeld von 5 Sgr. 

à Perſon in Empfang nehmen zu laſſen. Friedrich Hauffe im Wilhelmäbade, 


1% Verkauf einer Eſſigfabrikations-Maſchine. 
Eine noch im Gange befindliche Eſſigfabrikations-Maſchine, nebſt den dazu nöthigen Arbeitsgefäßen, 
fell billig verkauft werden; auch wird, wenn es der Käufer verlangt, ſelbigem die Berejthungsmethode 
mitgetheilt. Das Nähere bei Friedrich Hauffe im Wilhelmsbade. 
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14103) Been a u . 
3 Ein faſt noch neuer, mit eiſernen Falzplatten verſehener Ofen von Thonkacheln. 
2) 12 Bände der 8. Auflage des Brockhauſiſchen Converſations⸗Lexicon, ſehr gut gehalten. 
3) Eine Hängelampe. 
4) 49 Pfd. in div. Größe, eiſernes Gewicht, neu. 
5) Eine Firma von Holz, 12 Rh. Fuß lang. 
6) Eine do. von Blech, klein. 
7) Zwei eiſerne Spucknäpfe, lackirt. 
8) 6 Stück Bilder mit Rahmen und Glas, worunter „Napoleons Abſchied von Fontainebleau“. 
9) Eine Farbereibeplatte nebſt Läufen von Marmor. 
10) Circa 1 Er. Schreibmakulatur. 
Ferner für Gerber: 2 Schlichtmonde, gebraucht, und 1 Schlichtſtahl, neu; 
2 Falze und 2 Falzſtäbe, neu. 
Genannte Gegenſtände ſollen ſchnell und möͤglichſt billig verkauft werden bei 
8 Friedrich Hauffe im Wilhelmsbade. 

4164] In No. 539. auf dem Steinwege ſteht eine Hobelbank, eine Parthie Caeteen und 
einige Orangerie baldigſt zu verkaufen. 

[4131] Der Meubelfuhrherr Schröder zu Berl in (Petriſtraße No. 19.) fährt am 2. Oetbr. d. 
J. mit zwei großen gut bedeckten Meubelwagen und einem Frachtwagen von Görlitz nach Berlin zu⸗ 
rück, übernimmt alle und jede Fracht dahin oder an andere Orte unter billigen Bedingungen, und iſt 
deshalb zu ſprechen am 2. Oetbr. d. J. Vormittags in der Jacobsgaſſe No. 839. N 


= Knauth’scher 
20ſtünd. Schönſchreib⸗ Unterricht. 


In Folge der bis jetzt eingegangenen Unterſchriften werde ich einen Zten Curſus unter den zeitheri⸗ 
gen Bedingungen in Görlitz geben. Der Beginn deſſelben, alſo die erſte Lectionsſtunde, geſchieht 
den 6. October. Tags zuvor werde ich von Denjenigen, welche unterſchriftlich angemeldet 
ſind, die ihnen paſſende Stunde aufnehmen und feſtſetzen. 

Späterkommende würden alſo vorlieb nehmen müſſen, wenn fie nur zu andern, 
vielleicht ihnen nicht paſſenden Tageszeiten plaeirt werden könnten; es iſt daher Solchen 
von mir Gelegenheit gegeben, ihre Unterzeichnung noch nachträglich bewirken zu können beim 
Hrn. Tiſchlermſtr. Hirche, woſelbſt die Subſeriptionsliſte ausliegt. 

g Der Calligraph, Schreiblehrer J. Knauth von Dresden. 
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4170 Ich erlaube mir, einem hochzuverehrenden Publiko ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem 1. Oe⸗ 
tober d. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts ſeinen Anfang nimmt, wozu ich um zahlreiche 
Theilnahme bitte. Falkenberg, cone. Lehrer der Tanzkunſt. a 

No. 460. am Reichenbacher Thore. 


— — 


[4169| Zur ferneren Theilnahme an meinem 


— 2 2 

8 Schönſchreib⸗Unterrichte, 
in welchem binnen 30 Lehrſtunden jede Handſchrift ſowohl in deutſcher als lateiniſcher Schrift zu einer 
kalligraphiſch ſchönen Schrift und die Führung der Hand zur möglichſten Geläufigkeit ausgebildet wird, 
lade ich mit dem Bemerken ein, daß wenn ich auch hier ohne alle Empfehlung aufgetreten bin, doch die 
letzt bei mir vorliegenden Handſchriften derer, welche hier meinen Unterricht benutzt haben, Jedem die 
Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit meiner Lehrmethode geben werden. 

Honorar für den Curſus von 30 Stunden habe ich bisher nur 3 Rthlr. gefordert, um meinen 


n 
Unterricht auch Unbemittelteren zugänglich zu machen. 
— A. Splittſtößer, Schreiblehrer, 
S IJiſchmarkt⸗Ecke beim Buchbinder Bühne, No. 12. 
14177] Ein Fiſchhälter iſt zu verpachten auf der Rabengaſſe No. 1072. 
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[4179] Unterricht in der deutſchen, lateiniſchen, griechiſchen und franzöſiſchen Sprache, in der Geo⸗ 
raphie und Geſchichte, fo wie in den Anfangsgründen des Engliſchen, der Mathematik und populären 
ſtronomie gegen ein billiges Honorar zu ertheilen erbietet ſich Herrmann Janke, 

Görlitz, den 24. September 1848. ; Candidat des höheren Schulamtes. 

Meine Wohnung iſt im Gaſthofe zum weißen Roß. 
4168] Eine Dame, welche Clavier⸗, franzöſiſchen, fo wie auch Elementar⸗Unterricht ertheilt, wünſcht 
vom 1. October ab noch einige Stunden hiermit auszufüllen. Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere 
in der Expedition d. Bl. 


Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[4174] Donnerſtag den 28. September Gerſtenweißbier. 
47] Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Donnerſtag den W. September Weizenbier. 


[4166 . Kofal:Beränderung. 
ö Daß ich nicht mehr im Gewölbe des goldenen Baum, ſondern im Lokal der früheren Garküche, 

Untermarkt⸗ und Langengaſſen-Ecke, mein Geſchäft betreibe, zeige ich einem hieſigen und auswärtigen 
Publikum ergebenſt an mit der Bitte, mir auch in dieſem neuen Lokal das Zutrauen zu ſchenken, wel⸗ 
ches ich zu rechtfertigen ſtets bemüht fein werde. 

GSourlitz, den 22. Sept. 1818. Gemüſehändler Carl Eiffler. 2 

12067] Die zweite Etage des Hauſes der Apotheke am Obermarkt iſt ſogleich an ruhige, ſtille Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 

14176] Veränderungshalber iſt eine Wohnung, aus zwei Stuben nebſt Zubehör beſtehend, vom 
1. October ab billig zu vermiethen; auch kann ein Laden dazu gegeben werden. Näheres Weberſtraße 
No. 41., 3 Treppen. 

[4178] In der Ober⸗Langengaſſe No. 175 3, iſt eine meublirte Stube ſogleich zu beziehen. 

4167] Es wird zum 1. October d. J. in der Stadt eine Wohnung von 1 oder 2 Stuben parterre, 
wo möglich ein Gewölbe oder eine Niederlage dazu, geſucht. Die Herren Vermiether wollen ihre Adreſſen 
nebſt Beſchreibung ihrer Räume in der Expedition d. Bl. abgeben. 


14172 P a nor ama. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt am Frauenthore in der dazu 
erbauten Bude ein Panorama zur Anſicht aufgeſtellt habe. Es enthält 6 Anſichten von 10 bis 20 Fuß 
Größe. Gleichzeitig wird auch ein Albinus von 24 Jahren die Ehre haben, ſich dem hochgeehrten 
Publikum zu produciren. Das Nähere hierüber beſagen die ausgegebenen und Anſchlagezettel. Es ladet 
zum Beſuch deſſelben ergebenſt ein J. Dorn. 


Literariſche Anzeige. 

4175] In der Heyn ' ſchen Buchhandlung in Görlitz (am Obermarkt) erſchien ſoeben 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 

Mende, F. W. E., Oberpfarrer, Ueber Fortbildung und Fortbildungs⸗Anſtal⸗ 

ten, ein Beitrag zur Reorganiſation des deutſchen Bolksfhuhrefens, gr. 8. geh. 12 far. 


— 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
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Schneupreſſendruk von G. Heinze und Comp. 


